Ökumene üben in bewegten Zeiten

Das Jahr 2011 scheint ein Jahr des Aufbruchs zu werden. In Bewegung geraten ist es an allen Ecken und Enden der Welt und der menschlichen Gesellschaft.

Menschen machen sich auf, sie zu verändern, ihr ein neues Gesicht zu geben. Dies können wir z.B. in Tunesien, Ägypten und Syrien beobachten.

Auch innerhalb der Kirche werden diese Stimmen lauter. So haben am 04. Februar 2011 eine Vielzahl von katholischen Theologen ein Memorandum zur Krise der katholischen Kirche verfasst, mit dem Titel „Kirche 2011: Ein notwendiger Aufbruch“.

In der neuapostolischen Kirche wird ein Überdenken des Kirchenverständnisses angemahnt. Aktuell rund 650 Mitglieder und Amtsträger haben sich dazu öffentlich positioniert.

In diesen bewegten Zeiten gilt es Ökumene zu üben, Verständigung, Dialog. 

Ökumenisch gesinnte Christen wollen dies umsetzen, auf der Grundlage von Einheit in der Vielfalt und Vielfalt in der Einheit, einer Tatsache, die bereits in der göttlichen Schöpfung und in Gott selbst in seiner Dreieinigkeit/Dreifaltigkeit präsent ist. Dabei soll in versöhnter Verschiedenheit miteinander umgegangen werden. Denkansatz ist hier, die Vielfalt der göttlichen Gaben, die sich in den verschiedenen Konfessionen ausgeprägt haben, als Geschenk und Bereicherung zu begreifen.

In diesem Sinne haben sich am 03.03.2011 ChristINNen in der Studentengemeinde Halle getroffen. Diese hatte für 20 Uhr zum Thema Ökumene eingeladen und als Referenten Apostel Rolf Wosnitzka von der Arbeitsgruppe Kontakte zu Kirchen und Religionen (AG KKR) angekündigt. Außerdem konnte Apostel Gert Loose als zuständiger Leiter der Apostolischen Gemeinschaft für den Bereich Ostdeutschland begrüßt werden. Beide Apostel aus NAK und VAG sind bekannt für ihr ökumenisches Denken und Handeln.

Nach einem rund 30minütigen Impulsvortrag von Apostel Wosnitzka zu den Entwicklungen, dem Stand und den Perspektiven des ökumenischen Dialogs aus Sicht der NAK, kam es zu einer lebhaft geführten Diskussion, von rund 60 Minuten.

Dabei kamen Überlegungen besonders örtlicher Möglichkeiten der Gestaltung gemeinsamer Aktionen zur Nacht der Kirchen, zum 600jährigen Bestehen der Moritzkirche (kath.) und gemeinsamer karitativer Hilfen vor Ort zur Sprache. Hier konnte Apostel Loose von den positiv gemachten Erfahrungen aus Radeberg bei Dresden berichten, wo katholische, evangelische, apostolische und neuapostolische Christen gemeinsam die Nacht der Kirchen ausgestalten.

Neben diesen praktischen Überlegungen kamen auch die theologischen Fragen nicht zu kurz. So auch das zur Zeit besonders im Internet kontrovers diskutierte Kirchenverständnis, hier besonders das Verständnis des Umgangs neuapostolischer Christen mit nichtneuapostolischen Christen. Hier wurde ein Umdenken angemahnt, was die Vielfalt der christlichen Prägungen als Geschenk und Bereicherung begreift. So wurde angeregt, mal darüber nachzudenken, was in anderen christlichen Kirchen besonders gefällt.

Einvernehmlich wurde festgestellt, dass Christen immer noch viel zu wenig voneinander wissen und das sich dies ändern sollte, um einander besser zu verstehen. Dies ist jedoch nur bei gegenseitiger Akzeptanz und Wohlwollen der Sicht des anderen gegenüber möglich. Wertungen über die jeweilige Wirksamkeit von Amt und Sakrament des Gegenüber sind hier wenig hilfreich und angebracht und verblassen angesichts der Souveränität Gottes.

Insgesamt war es ein gelungener Abend, der diesem ökumenischen Bemühen gedient hat.

Abgerundet wurde er durch die Gebete beider Apostel.                                                  J.A.
